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Position 

VERKEHRSPOLITISCHE FORDERUNGEN           

DES VCI              

 
 

Zusammenfassung: 

 

Die Chemie braucht alle Verkehrsträger 

 So vielfältig die chemisch-pharmazeutische Industrie ist, so vielfältig sind auch 

ihre Anforderungen an die Logistik: Von großen Mengen, die über Pipeline, 

Schiff oder Eisenbahn transportiert werden bis hin zu kleinen 

Sendungsgrößen, für die der Lkw das Transportmittel der Wahl ist. 

 Alle Verkehrsträger sind für die Chemie- und Pharmaunternehmen 

unverzichtbar und sollten in Bezug auf ihre Infrastruktur gleichermaßen 

gefördert werden.  

 

Tempo machen bei der Sanierung der 

Verkehrsinfrastruktur 

 Eine leistungsfähige Infrastruktur ist die Basis für eine gut funktionierende 

Logistik. Dies gilt für Straßen, Schienen und Wasserstraßen gleichermaßen. 

Für alle Verkehrswege werden für die Chemie steigende Transportmengen 

prognostiziert. 

 Das Tempo bei Planung, Genehmigung und Umsetzung muss deutlich 

beschleunigt werden. Ausreichende Haushaltsmittel und die Mittel aus dem 

Sondervermögen sind die Grundlage, aber keine hinreichende Voraussetzung 

für die dringend nötige Trendwende. 

 

Nachhaltige Logistik fördern 

 Die Stärkung der Verkehrsträger Schiene und Wasserstraße ist wichtig, wird 

aber nicht ausreichen, um die Klimaschutzziele im Verkehrssektor zu 

erreichen. 

 Für die Emissionsreduzierung im Straßengüterverkehr sollten alternative 

Antriebe, alternative Kraftstoffe und die erforderliche Infrastruktur 

technologieoffen gefördert werden, mit Fokus auf Zukunftstechnologien. 
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A | Kernbotschaften 

Verkehrsinfrastruktur – Basis für eine leistungsfähige 

Logistik der chemisch-pharmazeutischen Industrie 

Die Chemie ist eine der wichtigsten Schlüsselbranchen der deutschen Wirtschaft und 
bildet das Fundament zahlreicher Wertschöpfungsketten.  
Damit die chemisch-pharmazeutische Industrie wettbewerbsfähig bleiben und ihre 
zentrale Rolle erfüllen kann, ist sie auf eine gut funktionierende und langfristig 
bezahlbare Logistik angewiesen. Zuverlässigkeit ist bei der Anlieferung der Rohstoffe 
und beim Versand der Produkte für die Branche besonders wichtig: Die 
Chemieproduktion läuft in den meisten Fällen kontinuierlich und die Lagerkapazitäten 
an den Standorten sind begrenzt. Chemische Produkte und Rohstoffe sind Teil 
komplexer Lieferketten und müssen unter Einbeziehung aller Verkehrsträger sicher, 
effizient und zuverlässig transportiert werden. Dies ist nur mit einer leistungsfähigen 
und resilienten Infrastruktur möglich. Dabei besteht nach wie vor dringender 
Handlungsbedarf, der angesichts des voranschreitenden Verfalls der Infrastruktur 
weiter zunimmt. 
 

Alle Verkehrsträger sind für die Chemielogistik 

unverzichtbar  

Die Logistik der chemisch-pharmazeutischen Industrie ist so vielfältig wie die Branche 
selbst: Die Unternehmen wählen die Verkehrsträger so aus, dass sie die Transport-
bedürfnisse bestmöglich erfüllen. Kriterien dafür sind: Sicherheit, Zuverlässigkeit und 
Qualität, Kosten und Effizienz. 
 
Aus den speziellen Anforderungen, die der Transport von Massengütern, schweren und 
gefährlichen Güter stellt, ergibt sich eine hohe Bedeutung von Binnenschiff und 
Eisenbahn. Dies gilt vor allem am Anfang der chemischen Wertschöpfungskette: 
 
 

 
 

Schiff

Eisenbahn

Lkw

Pipeline 
Fernleitung

Pipeline

Rohstoffe     
aus anderen Branchen

Basischemikalien Zwischenprodukte Fein- und Spezial-
chemikalien 

Belieferung             
der Kunden 

in Industrie und Handel

→ → → Wertschöpfungskette der chemisch-pharmazeutischen Industrie   → → →

Stark vereinfachte Darstellung. Grafik: VCI/Benzing. Piktogramme mit Unterstützung durch KI erstellt
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B | Status Quo und Blick in die Zukunft 

Aktuelle Hemmnisse 

Die deutsche Verkehrsinfrastruktur ist aktuell stark belastet und in vielen Bereichen 
sanierungsbedürftig. Der jahrzehntelange Investitionsstau hat zu Engpässen, 
Verzögerungen und eingeschränkter Wettbewerbsfähigkeit geführt. Besonders betroffen 
sind die drei zentralen Verkehrsträger für die Chemieindustrie: 

 Straßenverkehr: hohe Verkehrsbelastung, zunehmende Staus, 

sanierungsbedürftige Brücken, Fahrermangel 

 Schienenverkehr: Kapazitätsengpässe, hohe Trassenpreise, fehlende 

Priorisierung des Güterverkehrs, Personalmangel 

 Binnenschifffahrt: Probleme bei Niedrigwasser, veraltete Schleusen und 

Infrastruktur der Kanäle, Nachwuchsprobleme. 

 

Verkehrsentwicklung bis 2040 

Die im Auftrag des Bundesministeriums für Verkehr (BMV) erstellte Verkehrsprognose 
2040 gibt den Orientierungsrahmen für die langfristige Verkehrspolitik in Deutschland. 
Sie ist eine wichtige fachliche Grundlage für die Erarbeitung des neuen 
Bundesverkehrswegeplans 2040. Die Ergebnisse zeigen, dass der Güterverkehr in 
Deutschland in Zukunft weiter wachsen wird – dies gilt auch für die Transporte der 
chemisch-pharmazeutischen Industrie: 
 

Veränderung der Transportleistung 2040 im Vergleich zum Basisjahr 2019 

 alle Verkehrsträger 

Güterverkehr gesamt +31 % 

Chemische Erzeugnisse etc. +28,5 % 

  

 Schiene Straße Wasserstraße 

Güterverkehr gesamt + 35 % +34 % - 7 % 

Chemische Erzeugnisse etc. + 35 % +25 % + 33 % 

 
Quelle: BMV: Verkehrsprognose 2040, Band 6.1 E Verkehrsentwicklungsprognose – Prognosefall 1 
„Basisprognose 2040“ (Ergebnisse), S. 198 
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Kernforderungen des VCI für den Weg bis 2040 

 Sanierung, Ersatzneubau und auch Ausbau der Verkehrsinfrastruktur müssen 

dringend forciert werden. Schienen und Straßen sind an vielen Stellen bereits mit 

den heutigen Transportmengen überlastet – der Sanierungsstau muss schnell 

aufgelöst werden, um ihre Leistungsfähigkeit wiederherzustellen und das 

prognostizierte Verkehrswachstum zu ermöglichen.  

 Dazu sind die Mittel für Investitionen zu erhöhen und zu verstetigen, Planungs- 

und Genehmigungsverfahren weiter zu vereinfachen und zu beschleunigen und 

die zuständigen Behörden mit ausreichend Personal auszustatten. 

 Im Fokus der Investitionen dürfen nicht nur Schienen und Straßen stehen – auch in 

die Wasserstraßen muss verstärkt investiert werden. Für die Chemie bleiben die 

Wasserstraßen auch in Zukunft ein unverzichtbarer Transportweg, der laut 

Verkehrsprognose um ein Drittel stärker genutzt wird als heute.  

 Notwendig ist auch eine Erhöhung der Resilienz der Infrastruktur durch größere 

Redundanz, d. h. mehr Kapazität und mehr Ausweichmöglichkeiten, sowohl 

innerhalb der jeweiligen Verkehrsträger als auch zwischen den Verkehrsträgern. 

Dazu gehört auch die Schaffung effizienter multimodaler Schnittstellen als wichtige 

Voraussetzung für eine Verkehrsverlagerung auf Schiene und Straße („Modal Shift“). 

 Unterstützung der Dekarbonisierung im Straßenverkehr durch technologieoffene 

Anreize für Neuanschaffung und Betrieb schwerer Nutzfahrzeuge: Erneuerbare 

Kraftstoffe und umweltfreundliche Technologien sollten gleichbehandelt werden. 
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C | Positionen und Forderungen im Einzelnen:  

Wasserstraße / Binnenschifffahrt 

Charakteristika der Transporte und Rolle in der Logistikkette 

Die Binnenschifffahrt ist hocheffizient beim Transport von Massengütern, die über 
längere Entfernungen transportiert werden müssen. Dies gilt besonders für flüssige und 
gasförmige Güter sowie Schüttgüter, die in Tank- und Trockengutschiffen transportiert 
werden.  
Für die Versorgung der an Wasserstraßen gelegenen Chemiestandorte, vor allem mit 
Rohstoffen, ist die Binnenschifffahrt unverzichtbar. Aber auch für den Containerversand, 
für den Seehafenzulauf sowie den Transport von Leercontainern in das Hinterland spielt 
die Binnenschifffahrt eine wichtige Rolle. Die Wasserstraße bietet große Chancen und 
Potenziale für die Zukunft. 
Damit die Chemie die Vorteile von Binnenschiffstransporten voll und in Zukunft noch 
stärker nutzen kann, müssen sie leistungsfähig und zuverlässig sein. Die Verlässlichkeit 
von Binnenschiffstransporten leidet heute unter Einschränkungen durch Niedrigwasser, 
besonders am Rhein, und unter der stark sanierungsbedürftigen Infrastruktur der 
Kanäle. 
 

Maßnahmen zur Stärkung des Verkehrsträgers  

 Ausbau und Sanierung der Infrastruktur zur Sicherstellung der Transportfähigkeit: 

 Beschleunigung der Umsetzung der Abladeoptimierung Mittelrhein und 

Abladeverbesserung Niederrein zur Verbesserung der Schiffbarkeit bei 

Niedrigwasser. 

 Modernisierung des Westdeutschen Kanalnetzes mit Sanierung und Ausbau der 

Schleusen. 

 Schaffung von Kapazitäten zur Entgasung von Tankschiffen 

 Automatisierung und Digitalisierung im Binnenschiffsverkehr  

 Schaffung zusätzlicher moderner Umschlagpunkte für den Kombinierten 

Verkehr 

 Erhöhung der Durchfahrtshöhe unter Kanalbrücken (doppellagiger 

Containertransport) 

 Förderung der nachhaltigen Modernisierung von Binnenschiffen: Unterstützung 

und Beschleunigung der Investitionen in Bau und Beschaffung konstruktiv 

optimierter, niedrigwassertauglicher Binnenschiffe. 

 Die Attraktivität des Berufsbildes Binnenschiffer erhöhen 

 

Weiterführende Informationen 

Positionspapier Bedeutung der Binnenschifffahrt für die chemische Industrie 
  

https://www.vci.de/ergaenzende-downloads/220318-bedeutung-der-binnenschifffahrt-fuer-die-chemische-industrie.pdf
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Schiene / Eisenbahn 

Charakteristika der Transporte und Rolle in der Logistikkette  

Der Schienengüterverkehr ist besonders geeignet für größere Ladungseinheiten, vor 
allem für Massengüter, die über längere Distanzen transportiert werden müssen. 
Die Struktur der Bahntransporte in der chemischen Industrie ist vorwiegend 
gekennzeichnet durch  

 Ganzzüge, primär für die Versorgung der Chemiestandorte mit aufkommensstarken 

Rohstoffen und Zwischenwerkverkehren der Verbundchemie. 

 Einzelwagen- und Wagengruppentransporte im Verkehr zwischen 

Gleisanschlüssen ohne Umladungen im Versandgeschäft sowie zur 

Produktionsversorgung (Versand und Empfang in privaten Bahnkesselwagen und 

Tankcontainern). 

 Transporte im Kombinierten Verkehr Straße/Schiene, mit hoher Bedeutung im 

Seehafen-Hinterlandverkehr und im alpenquerenden Verkehr 

 

Maßnahmen zur Stärkung des Verkehrsträgers 

 Gleichberechtigung für Güter- und Personenverkehr – keine Bevorzugung des 

Personenverkehrs zulasten des Güterverkehrs, z. B. bei den Trassenpreisen oder im 

Deutschlandtakt. 

 Verbesserung von Zuverlässigkeit und Pünktlichkeit (=Planbarkeit), damit die 

Schiene ihre Wettbewerbsposition im Vergleich zur Straße verbessern kann, durch 

Ausbau der Kapazitäten und Weiterführung der Generalsanierung. 

 Besseres Management und Koordination der Kapazitäten bei Einschränkungen 

durch Baustellen (Generalsanierung und sonstige Baumaßnahmen): Zugang zu 

Gleisanschlüssen) sicherstellen, Verlader bei Einschränkungen frühzeitig einbinden, 

Leistungsfähige Umleitungsstrecken für den Güterverkehr einrichten. 

 Stärkung des Einzelwagenverkehrs  

 Neue Konzepte, mit denen unterschiedliche Bahnen so zusammenarbeiten 

können, dass es Bündelung dort gibt, wo sinnvoll (Nahbereich, Bedienfahrten) 

und Wettbewerb, wo sinnvoll (Langstrecke). Rangier- und Knotenbahnhöfe als 

neutrale Schnittstellen. 

 Betriebskostenförderung für den Einzelwagenverkehr fortführen mit flexiblerer 

Ausgestaltung der Förderrichtlinie, um den Verfall von Fördermitteln zu 

vermeiden. 

 Dauerhafte Kostenentlastung durch Reduzierung der Trassen- und 

Anlagenpreise, um eine Nutzung der Infrastruktur zu Grenzkosten zu 

ermöglichen 

 Eine grundlegende Reform des Trassenpreissystems muss nicht nur den weiteren 

Anstieg der Trassenpreise stoppen, sondern diese signifikant in Richtung 

Grenzkosten reduzieren und die Benachteiligung des Güterverkehrs beenden.  

 Bis zur grundlegenden Reduzierung der Trassen- und Anlagenpreise sind die  

Trassenpreisförderung und Anlagenpreisförderung weiterzuführen und bei Bedarf 

zu erhöhen.  
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 Digitalisierung, Data Sharing, Automatisierung: Betrifft Kommunikation und 

Prozesse im System Bahn ebenso wie die Leit- und Sicherungstechnik und die 

Digitale Automatische Kupplung als wichtige „Gamechanger“. 

 Dem Personalmangel entgegenwirken (Lokführer, Stellwerke)  

 

Weiterführende Informationen 

 VCI-Positionspapier Bedeutung des Schienengüterverkehrs für die chemische 

Industrie 

 VCI-Positionspapier Maßnahmen zur Stärkung des Einzelwagenverkehrs 

 VCI-Positionspapier Anforderungen der chemischen Industrie an Pünktlichkeit 

und Zuverlässigkeit im Schienengüterverkehr 

 

Straßengüterverkehr / Lkw 

Charakteristika der Transporte und Rolle in der Logistikkette  

Der Lkw erfüllt eine Vielzahl von Transportaufgaben in der Chemielogistik. Er ist überall 
dort unverzichtbar, wo der Transport auf der Schiene oder der Wasserstraßen nicht 
möglich bzw. nicht sinnvoll ist. Die gilt vor allem für die Belieferung der Kunden sowie 
im Kombinierten Verkehr. 
Verpackte Ware auf Paletten wird typischerweise mit dem Lkw transportiert, größere 
Mengen an Flüssigkeiten oder Gasen mit Tankwagen. Ladeeinheiten des Kombinierten 
Verkehr (Container, Wechselbrücken) werden im Vor- bzw. Nachlauf zur Schiene bzw. 
Wasserstraße auf der Straße transportiert. 
Trotz der hohen Bedeutung von Binnenschifffahrt und Eisenbahn beim Transport 
chemischer Erzeugnisse entfällt auf den Lkw der größte Teil der Beförderungsleistung1. 
Bis 2040 wird der Straßentransport weiter zunehmen. 
 

Maßnahmen zur Stärkung des Verkehrsträgers 

 Straßen und Brücken sanieren, Infrastrukturengpässe beseitigen 

 Dem Fahrermangel entgegenwirken: Es braucht gemeinsame Anstrengungen von 

Politik, Speditions- und Transportbranche, Verladern sowie der mit Berufsbildung und 

Nachwuchsgewinnung befassten Akteure. Die Qualifikation von Berufskraftfahrern 

sollte in der jeweiligen Landessprache ermöglicht werden. 

 Das zulässige Lkw-Gesamtgewicht auf 44 Tonnen anheben – auf geeigneten 

Straßen, um Kapazitätsengpässen und Fahrermangel entgegenzuwirken sowie zur 

Entlastung der Umwelt. 

 Ein attraktives Angebot an alternativen Antrieben / alternativen Kraftstoffen 

und der entsprechenden Infrastruktur schaffen (technologieoffen), vgl. S.11. 

 
 
 
 
 
 
1 Straßenverkehr inländischer Lkw: 57 %, Eisenbahnverkehr 27 %, Binnenschifffahrt 16 % .                               
Anteile an der Beförderungsleistung 2023, Güterabteilung 08 Chemische Erzeugnisse etc.                               
Quelle: Destatis, Statistischer Bericht Verkehr 

https://www.vci.de/ergaenzende-downloads/221022-bedeutung-des-schienengueterverkehrs-fuer-die-chemische-industrie.pdf
https://www.vci.de/ergaenzende-downloads/221022-bedeutung-des-schienengueterverkehrs-fuer-die-chemische-industrie.pdf
https://www.vci.de/langfassungen/langfassungen-pdf/vci-position-massnahmen-zur-staerkung-des-einzelwagenverkehrs.pdf
https://www.vci.de/ergaenzende-downloads/2022-06-20-vci-position-anforderungen-an-puenktlichkeit-im-sgv.pdf
https://www.vci.de/ergaenzende-downloads/2022-06-20-vci-position-anforderungen-an-puenktlichkeit-im-sgv.pdf
https://www.statistischebibliothek.de/mir/receive/DESerie_mods_00007699
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Weiterführende Informationen 

 VCI Positionspapier Die wichtigsten Verkehrsinfrastrukturprojekte 

(„Vorrangliste“) 

 VCI-Checkliste zur Steigerung der Attraktivität für Lkw-Fahrpersonal 

Positionspapier der Verbändeinitiative Verkehrsentlastung Klimaschutz im 

Verkehrssektor stärken – zulässiges Lkw-Gesamtgewicht angleichen 

 

Kombinierter Verkehr Schiene/Straße und 

Wasserstraße/Straße 

Charakteristika der Transporte und Rolle in der Logistikkette  

Der Kombinierte Verkehr (KV) verbindet die Vorteile von Schiene bzw. Wasserstraße im 
Hauptlauf (Umweltfreundlichkeit, Entlastung der Straße, Transportsicherheit) mit den 
Vorteilen der Straße im Vor- und Nachlauf (hohe Flexibilität). 
Eine hohe Bedeutung hat er für die chemisch-pharmazeutische Industrie vor allem bei 
der Anbindung der Seehäfen sowie im alpenquerenden Verkehr.  
Der KV bietet durch seine Flexibilität den größten Hebel für Modal Shift (Verlagerung 
auf Schiene bzw. Wasserstraße im Hauptlauf). Zugleich stellt er aber auch hohe 
Anforderungen: Der Benchmark in Bezug auf Zuverlässigkeit, Pünktlichkeit und Kosten 
ist der reine Straßentransport. Die Herausforderungen bei der Eisenbahn in Bezug auf 
Zuverlässigkeit und Kosten führen aktuell zu einer gegenläufigen Entwicklung. Diese gilt 
es umzukehren, damit der KV sein großes Potenzial nutzen kann. 
 

Maßnahmen zur Stärkung des Kombinierten Verkehrs 

 Zuverlässigkeit steigern und Kapazitäten im Schienennetz erhöhen 

 Kosten senken durch Reduktion der Trassenpreise für die Nutzung der Schiene 

 Transportfähigkeit der Wasserstraßen sicherstellen 

 Terminalkapazitäten für den Transport von Gefahrgut erhöhen durch mehr 

Zwischenabstellflächen und/oder bessere Verkehrsanbindung  

 Hubs schaffen, um neue Verlagerungspotenziale zu erschließen durch Umschlag 

von Bahn auf Bahn bzw. Bahn auf Binnen-/Seeschiff. 

 Information und Kommunikation standardisieren und verbessern 

 Generelle Kranbarkeit aller Sattelauflieger durch Nutzfahrzeughersteller 

einführen 

 Anreize für die Nutzung des KV durch flexible End-to-End-Lösungen schaffen 

 

Weiterführende Informationen 

 VCI-Positionspapier Stärkung des Kombinierten Verkehrs  

 Ergebnispapier des Strategiedialogs multimodaler Güterverkehr  

 

https://www.vci.de/ergaenzende-downloads/220202-die-wichtigsten-verkehrsinfrastrukturprojekte-fuer-die-chemische-industrie.pdf
https://www.vci.de/ergaenzende-downloads/220202-die-wichtigsten-verkehrsinfrastrukturprojekte-fuer-die-chemische-industrie.pdf
https://www.vci.de/ergaenzende-downloads/checkliste-attraktiviaet-lkw-fahrpersonal.pdf
https://www.vci.de/ergaenzende-downloads/2022-01-12-positionspapier-klimaschutz-im-verkehrssektor-staerken.pdf
https://www.vci.de/ergaenzende-downloads/2022-01-12-positionspapier-klimaschutz-im-verkehrssektor-staerken.pdf
https://www.vci.de/langfassungen/langfassungen-pdf/2019-10-23-bedeutung-des-kv-fuer-die-chemische-industrie.pdf
https://www.bmv.de/SharedDocs/DE/Anlage/G/strategiedialog-multimodaler-gueterverkehr.pdf?__blob=publicationFile
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Luftverkehr 

Die chemisch-pharmazeutische Industrie in Deutschland muss auch kurzfristig weltweit 
lieferfähig sein und hierzu auf die Luftfracht zurückgreifen können. Hierzu müssen 
Voraussetzungen geschaffen werden, Luftfrachten als gesicherte Sendungen in den 
Luftverkehr einzubringen. Alternative Kontrollverfahren bei Versandstücken mit hoher 
Dichte (Dark Alert) sind einzurichten. 
Die Anforderungen an einen Bekannten Versender müssen so gestaltet werden,  
dass die Produktions- und Versandabläufe nicht zum Erliegen kommen. Beispielsweise 
bei der Qualifizierung von Mitarbeitern (ZÜP) kann die Prüfung beschleunigt und ggf. 
weniger bürokratisch gehandhabt werden. Aktuell dauert dies bis zu 12 Wochen.  
Unter den zurzeit gegeben Voraussetzungen besteht in den Unternehmen und für die 
betroffenen Produkte und Warenströme aus rein logistischen Gründen die Gefahr, dass 
eine Produktionsverlagerung ins Ausland zu berücksichtigen ist.  
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D | Nachhaltigkeit und Klimaschutz in der Logistik 

Nachhaltige Logistik  

Wirtschaftlicher Erfolg, gesellschaftliche Verantwortung und der Schutz der natürlichen 
Lebensgrundlagen gehören für die Chemie- und Pharmaindustrie zusammen.  
Sie will die Transformation zur Nachhaltigkeit mitgestalten und den Chemiestandort 
Deutschland sichern. Als Teil der Gesellschaft und als Glied einer arbeitsteiligen 
Wirtschaft kann die Branche die Herausforderungen jedoch nicht allein bewältigen. 
Voraussetzung einer nachhaltigen Logistik sind die verkehrspolitischen 
Rahmenbedingungen. Eine effiziente Verkehrspolitik muss daher sowohl die 
Dekarbonisierung der Transportmittel als auch die Verlagerung auf 
emissionsärmere Verkehrsträger fördern und durch eine leistungsfähige und 
belastbare Verkehrsinfrastruktur ermöglichen. 

Maßnahmen der chemisch-pharmazeutischen Industrie zur 

Reduzierung von Treibhausgasemissionen in der Logistik 

Transparenz schaffen 

 Transparenz durch möglichst genaue Erfassung und Messung der 

Treibhausgasemissionen bildet die Grundlage für einen Maßnahmenplan und eine 

wirksame Erfolgskontrolle. Nachhaltigkeitsziele sollten auf Zwischenziele 

heruntergebrochen und für Transport/Logistik konkretisiert werden. 

 In größeren Unternehmen kann es sinnvoll sein, Wissen für die 

unternehmensweite Nutzung aufzubauen bzw. aufzubereiten (welche 

Möglichkeiten gibt es, wer bietet was an). 

Optimieren 

 Payload-Optimierung: Erhöhung der Lkw-Auslastung, z. B. durch optimierte 

Beladung; erhöhte Auslastung von Tanks/Tankcontainern 

 Netzwerk-Optimierung, z. B. durch: Bündelung durch Vorladung bei Stückgut, 

Optimierung Vor- und Nachläufe beim KV  

Nachhaltigerer Verkehrsträger bevorzugen (Modal Shift) 

 Kombinierten Verkehr (stärker) nutzen anstelle des reinen Straßentransports  

 Einzelwagen/Wagengruppen nutzen anstelle KV oder reinem Straßentransport  

 Den Seeverkehr nutzen anstelle des Luftverkehrs für interkontinentale Transporte  

Emissionen reduzieren durch alternative Antriebe / alternative 

Kraftstoffe 

 Nutzung alternativer Antriebe für die interne Logistik und Shuttle-Verkehre  

 Berücksichtigung von Nachhaltigkeitskriterien bei Ausschreibungen 

 Tests und Erprobungen gemeinsam mit den Dienstleistern angehen und 

Nutzungskonzepte entwickeln 

Weiterführende Informationen 

 VCI-Leitfaden Ermittlung der Treibhausgas-Emissionen in Transport und 

Logistik der chemisch pharmazeutischen Industrie 

 VCI-Positionspapier Beiträge der Logistik (Chemieverlader)/Maßnahmen zur 

Reduzierung von Emissionen 

https://www.vci.de/ergaenzende-downloads/211215-vci-leitfaden-thg-emissionen-logistik-2021.pdf
https://www.vci.de/ergaenzende-downloads/211215-vci-leitfaden-thg-emissionen-logistik-2021.pdf
https://www.vci.de/langfassungen/langfassungen-pdf/190921-klimaschutz-beitraege-der-logistik.pdf
https://www.vci.de/langfassungen/langfassungen-pdf/190921-klimaschutz-beitraege-der-logistik.pdf
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Förderung nachhaltiger Antriebstechnologien und 

Kraftstoffe 

Um die Logistik nachhaltiger zu gestalten, ist der verstärkte Einsatz alternativer Antriebe 
entscheidend. Besonders für den Schwerlastverkehr, der für die chemische Industrie 
essenziell ist, müssen praxisnahe Lösungen entwickelt und gefördert werden. Dabei 
ist Technologieoffenheit notwendig. 

Wasserstoff- und E-Fuel-Strategie für den Schwerlastverkehr 

 Gezielte Förderprogramme für wasserstoffbetriebene Lkw und Lokomotiven 

einführen. 

 Flächendeckende Wasserstofftankstellen-Infrastruktur entlang wichtiger 

Industrie- und Logistikkorridore aufbauen. 

 Steuerliche Anreize für alternative Kraftstoffe schaffen, um den Markthochlauf 

neuer Antriebsformen zu beschleunigen – auch für synthetische Kraftstoffe (E-

Fuels), um den Einsatz in bestehenden Flotten zu ermöglichen. 

Elektrifizierung des Güterverkehrs 

 E-Lkw und Oberleitungs-Lkw-Pilotprojekte auf hochfrequentierten Korridoren 

fördern. 

 Ladeinfrastruktur für schwere Nutzfahrzeuge in Industriegebieten und 

Logistikhubs zügig ausbauen. 

 

Verlagerung auf emissionsärmere Verkehrsträger 

Die erforderlichen Maßnahmen zur Stärkung der Binnenschifffahrt, der Eisenbahn 
und des Kombinierten Verkehrs werden auf den Seiten 5-8 beschrieben.                          
Die wichtigste Voraussetzung für einen „Modal Shift“ ist der Ausbau der Infrastruktur: 

 Für alle Verkehrsträger – Schiene, Wasserstraße und Straße inklusive der Vor- 

und Nachläufe im KV sowie multimodaler Verknüpfungspunkte. 

 Schnelle Umsetzung von Maßnahmen, Entbürokratisierung und 

Beschleunigung von Planungs- und Genehmigungsverfahren. 

 

Politischer Handlungsbedarf 

Die Unternehmen nutzen bereits seit langem Stellhebel zur Optimierung der Transporte, 
nicht zuletzt aus Kostengründen. 
Im Rahmen von Responsible Care ist die Chemie bestrebt, Eisenbahn und Binnenschiff 
bevorzugt zu nutzen. Wo möglich und sinnvoll, handelt sie bereits – auch im KV.           
Eine stärkere Nutzung scheitert nicht am fehlenden Willen der Verlader, sondern hat 
ihren Grund u. a. in fehlender Wettbewerbsfähigkeit und Zuverlässigkeit. Unter diesen 
Bedingungen entfaltet der CO2-Aufschlag auf die Lkw-Maut oder der Emissionshandel 
keine Lenkungswirkung und verteuert lediglich den Straßentransport.  
 
Die Nutzung alternativer Antriebe bzw. alternativer Kraftstoffe ist angesichts der 
weiterhin wichtigen Rolle des Straßengüterverkehrs (vgl. BDI Klimapfade-Studie) der 
entscheidende Hebel zur Emissionsreduktion im Güterverkehr. Aktuell werden 
verschiedene Konzepte und Ansätze erprobt, oft handelt es sich dabei um Pilotprojekte. 
Für eine breite Umsetzung fehlt es derzeit sowohl am Angebot im Markt als auch an der 
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Nachfrage der Kunden. Voraussetzung für die Nutzung alternativer Antriebe und 
Kraftstoffe sind klare Rahmenbedingungen, in denen sich der Markt entfalten kann, 
mit: 

 Unterstützung durch Anreize und Förderung  

 Technologieoffenheit, es werden alle Optionen gebraucht 

 Ausbau der Lade- und Tank-Infrastruktur für alle Technologien 

 
Die chemisch-pharmazeutische Industrie steht hinter den Klimazielen und will ihren 
Beitrag zur Nachhaltigkeit leisten. Doch ohne eine leistungsfähige, moderne und 
emissionsarme Verkehrsinfrastruktur wird der Industriestandort Deutschland an 
Wettbewerbsfähigkeit verlieren. 
 
Die Politik muss daher schnell, gezielt und entschlossen handeln, um die Logistik der 
Zukunft nachhaltig zu gestalten.  
 
Jetzt ist die Zeit für Investitionen, Innovationen und entschlackte Prozesse. 
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 Registernummer des EU-Transparenzregisters: 15423437054-40 

 Der VCI ist unter der Registernummer R000476 im Lobbyregister für die Interessenvertretung 

gegenüber dem Deutschen Bundestag und gegenüber der Bundesregierung registriert. 

 
Der VCI und seine Fachverbände vertreten die Interessen von rund 2.300 Unternehmen aus 
der chemisch-pharmazeutischen Industrie und chemienaher Wirtschaftszweige gegenüber 
Politik, Behörden, anderen Bereichen der Wirtschaft, der Wissenschaft und den Medien. 2024 
setzten die Mitgliedsunternehmen des VCI rund 240 Milliarden Euro um und beschäftigten über 
560.000 Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter. 
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